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OTZER KARTOFFELMARKT
SONNABEND, 28. SEPTEMBER, AB 12 UHR

Neue Leitung – bewährtes Konzept
Bei der Organisation der Otzer Woche und des Kartoffelmarktes hat Hans Jörg Fischer den Staffelstab vom Gründer Carl Hunze übernommen

Der Duft von frisch gebacke-
nen Puffern und vielenwei-
terenKartoffelspezialitäten

lockt am nächsten Wochenende
wieder viele Besucher nach Otze.
DennamSonnabend,28.Septem-
ber, findet dort der traditionelle
Kartoffelmarkt statt. Dabeiwirdes
am Lindenbrink, am Backhaus-
platz und am Feuerwehrhaus ein
abwechslungsreiches Programm
geben, bei dem sich alles um die
berühmte Knolle dreht.

Der Kartoffelmarktwird bereits
seit 40 Jahren veranstaltet. Der
Gründer und Organisator Carl
Hunze hat inzwischen den „Staf-
felstab“ aus Altersgründen an
HansJörgFischerweitergegeben,
der bereits seit vielen Jahren sein
Stellvertreter war. „Gerade in den
letzten sechs bis acht Wochen
hatten wir alle Hände voll zu tun.
Dagabes noch 1000Kleinigkeiten
zuklären“, sagt Fischer. SeinOrga-
Team hat mit Unterstützung von
rund 150 Ehrenamtlichen wieder
ein Dorffest in bewährter Weise
vorbereitet. Dazu sind Jung und
Alteingeladen.DieBesucherkom-
men jedesJahrauchausdemwei-
tenUmfeld, umdieAktionenzuer-
leben.

EröffnetwirddieVeranstaltung
um 12 Uhr traditionell mit demAn-
bringenderausKorngeflochtenen
Erntekrone. Für musikalische
Unterhaltung sorgt das Orchester
Berggarten. Ein Flohmarkt für Kin-
der und Erwachsene sowie ein
Hobby-Markt laden den ganzen
Nachmittagüber zumStöbern ein.
Außerdem werden Lose für eine
große Tombola verkauft.

eigenes Geschirr mitgebracht
werden.

Der Kartoffelmarkt ist Teil der
Otzer Woche. Ein weiterer Höhe-
punkt ist die Traditionelle Orts-
ratssitzung unter den Eichen. Sie
beginnt am Donnerstag, 26. Sep-
tember,um19UhramLindenbrink.
Bei dieser stimmungsvollen Ver-
anstaltung erscheinen die Orts-
ratsmitglieder in Anzug und mit

Zylinder. Daran schließt sich ein
Dorfabend mit Musik, Tanz und
Grillspezialitäten an. Eine Jazz-
Dance-Gruppe des SV Hertha Ot-
ze tritt auf und die Band Fair Play
spielt Swing, Classic-Rock-Ever-
greens und Schlager.

AmFreitag, 27. September, fin-
det von 15 bis 18 Uhr das Kinder-
fest am Lindenbrink statt. Es gibt
dort ein buntes Programm mit
Schminken, Kürbisschnitzen, Bas-
teln, Tattoos und vielen Mitmach-
Aktionen. Die Veranstaltung wird
vom Förderverein und von den El-
tern der Grundschule organisiert.
Unterstützung bekommen sie von
den Lehrern, dem Team vom FaN
Haus und den Buckskinners.

Die Otzer Woche klingt am
Sonntag, 29. September, mit
einem Erntedankgottesdienst ab
10.30 Uhr und einem gemeinsa-
men Eintopf-Essen ab 11.30 Uhr
aus.

■Das Programm imDetail
ist den Plakaten und dem Flyer
zu entnehmen. Im Internet ist
es zu finden unter https://unser-
burgdorf.de/veranstaltungen.

Um 13.30 beginnt dann der
Pokal-Wettbewerb im Kartoffel-
schälen. Dabei können Teams aus
vier Personen antreten. Gewertet
wird das Gewicht der geschälten
Kartoffeln und die Länge der
Schale. Zusätzlich zu den Sieger-
Mannshaften werden der Kartof-
felkönig und die Kartoffelkönigin
gekürt. Das sind diejenigen, die
das längste Stück Schale vorwei-
sen können.

Ab 14Uhr sind die Besucher zu
einer großen Kaffeetafel am
Feuerwehrhaus eingeladen. Am
Backhausplatz spielt derweil die
Hamburger Jazz-Kapelle „Home-
field Stompers“. Für Showeinlagen
sorgen ab 15 Uhr außerdem die
Jazz-Dance-Gruppen des SV
Hertha Otze. Um 16.30 Uhr folgt
die Preisverteilung der Tombola
und um 17.45 Uhr die Siegereh-
rung fürdenSchälwettbewerb.Ab
19 Uhr klingt der Tag bei Tanz und

Unterhaltung mit „Jurek‘s Musik“
aus. Dazu gibt es Bratwurst,
Steaks, Cocktailsmit und ohneAl-
kohol undweitere Getränke.

Genauso wichtig wie das
unterhaltsame Programm sind für
viele Besucher die frisch gemach-
ten Kartoffelgerichte: Von den le-
gendären Puffern und Kartoffel-
suppe über Pellkartoffeln, Kartof-
felsalat und Folienkartoffeln bis
hin zu Bratkartoffeln und Pommes
frites. Aber auch abseits der na-
mensgebendenKnollegibteseine
große Auswahl an Speisen und
Getränken,unteranderemWaffeln
undSmoothies,Schmalzbroteund
Otzer Hochzeitssuppe.

Außerdem ist der Backofen an-
geheizt und es gibt wieder fri-
schen Zuckerkuchen. Bei der Ver-
pflegung legen die Organisatoren
WertaufUmweltschutzundNach-
haltigkeit: Gegen Gebühr gibt es
Leihgeschirr, aber es kann auch

Der Otzer
Kartoffelmarkt
lockt mit einem
bunten Programm
viele Besucher an.
Foto: Privat

Schwarzrock-Pittalis gleich in
ihrer erstenSchulwoche feststel-
len. „Wir hatten unheimlich ho-
he Temperaturen in manchen
Klassenräumen“, sagt sie.
Viel vergleichen möchte sie

die Schulen, an denen sie bereits
im Einsatz war, mit demGymna-
sium Isernhagen allerdings
nicht. „Jede Schule ist anders.
Ich bin gespannt.“ Sie lerne ge-
rade die Prozesse undAbläufe in
Isernhagen kennen und arbeite
sich Schritt für Schritt in der neu-
en Schule ein. „Umso mehr
freue ich mich, dass ich auch
unterrichten kann“, betont sie.
So habe sie einen Oberstufen-
kurs und den Geschichtsunter-
richt ineiner siebtenKlasseüber-
nommen. „Im Unterricht bin ich
dannabernur Lehrerinundnicht
die Schulleiterin“, sagt sie und
lächelt. Manch ein Schüler habe
zu Beginn da wohl so seine Be-
denken gehabt.
„Eine Schule sollte man nicht

nur von oben leiten“, sagt die
48-Jährige aus Überzeugung.
Sie setze auf Ideen aus dem
Team und der Schülerschaft und
ein gutes Miteinander mit den
Eltern. „Schließlich teilen sich El-
tern und Schule die Erziehungs-
arbeit.“ Das sei manchmal hei-
kel. „Aber am Ende wollen wir
alle dasselbe: Die Kinder best-
möglich auf das Leben nach der
Schule vorbereiten.“
Der gebürtigen Hildesheime-

rin, die in Hannover lebt, fällt ein
Perspektivwechsel dabei nicht
schwer. „Ich habe zwei Töchter
imAlter von acht und elf Jahren“,
erzählt Schwarzrock-Pittalis viel-
sagend. Die Sorgen undNöte von
Eltern kenne sie daher gut.

Rückkehr.
„Ich bin gekommen, um in

Isernhagen zu bleiben“, betont
Schwarzrock-Pittalis mit Blick
auf ihre vielen beruflichen Sta-
tionen zuvor. Als sie auf die frei
werdende Schulleitungsstelle
aufmerksam gemacht wurde,
habe sie nicht lange überlegen
müssen.„DasGymnasium Isern-
hagen hat bereits viele Schwer-
punkte, mit denen ich mich sehr
gut identifizieren kann.“ Sei es
der Nachhaltigkeitsaspekt der
Umweltschule oder der interna-
tionale Gedanke der Europa-
schule. „An einer Schule mit
einemsportlichenProfil hätte ich
mich wohl nie beworben. Das
bin ich einfach nicht“, sagt die
neue Schulleiterin und lacht.
Dass die Sri-Lanka-AG am

Gymnasium etwas Besonderes

ist, weiß die neue Schulleiterin
längst. „Ich freue mich auf mei-
ne erste Reise nach Sri Lanka“,
sagt sie. Und auch in diesem Be-
reichbringt sie die passendenEr-
fahrungenmit: „InmeinerZeit in
Hamburg habe ich damals eine
Sri-Lanka-AG gegründet.“ Am
Gymnasium Isernhagen würde
sie in der nächsten Zeit gern die
Berufsorientierung noch etwas
intensiver ausgestalten. Auch
eine Erasmus-Zertifizierung sei
in Planung. „Aber zu Beginn
freue ich mich jetzt erst einmal
aufs Kennenlernen.“
Die enge Nachbarschaft zu

einer IGS kennt Schwarzrock-
Pittalis bereits aus Großburgwe-
del. „Das LernenunddieMetho-
dik sind an einer IGS etwas ganz
anderes“, sagtdieGymnasiums-
leiterin. Kooperationen und ge-

meinsame Aktionen wie etwas
Sportfeste könne sie sichmit der
Nachbarschule sehr gut vorstel-
len. IGS-Leiter Jens Könecke ha-
be sie schon kennengelernt.
Und noch ein weiteres Thema

dürfte Schwarzrock-Pittalis
mehr als bekannt vorkommen:
die Neubaupläne für den Schul-
campus Isernhagen. In Groß-
burgwedel ist der Neubau fürs
Gymnasium bereits fertig, jetzt
beginnen dort die Sanierungs-
arbeiten im Altbestand. „Die
Baustelle im laufenden Betrieb
habe ich also verpasst“, sagt die
48-Jährige. Umso mehr freut sie
sich, dass für die Erweiterung
des Schulcampus und die Sanie-
rung des Altbestandes desGym-
nasiums Isernhagen bereits ein
Ratsbeschluss vorliegt. Dass es
diese durchaus benötigt, konnte

Gymnasium Isernhagen: Das ist die neue Schulleiterin Wiebke Schwarzrock-Pittalis. Foto: Carina Bahl

Ich bin gekommen, um in
Isernhagen zu bleiben
Wiebke Schwarzrock-Pittalis ist die neue Leiterin des Gymnasiums

IsernhAgen (car). Mein pä-
dagogisches Herz hat sich sofort
zu Hause gefühlt“, sagt Wiebke
Schwarzrock-Pittalis. Ihr neues
„Zuhause“ ist das Gymnasium
Isernhagen auf dem Schulcam-
pus in Altwarmbüchen. Vor we-
nigen Wochen hat sie das Büro
der Schulleiterin mit Blick auf
den Pausenhof bezogen. Nach
zehn Jahren war Gymnasiums-
leiterin Christina Bielefeld im
Sommer in den Ruhestand ge-
gangen.
Die Vorfreude auf die neuen

Aufgaben, das neue Team und
die gut 1200 Schülerinnen und
Schüler könnte bei ihrer Nach-
folgerin kaumgrößer sein. Sie ist
nicht gekommen, um 1000 Din-
ge zuändern, sagt Schwarzrock-
Pittalis. Und doch: Die Möglich-
keit, Schule zu gestalten, reize
sie sehr.
Erfahrung bringt die Lehrerin

für Geschichte und Englisch in
jedem Fall mit. Denn die 48-Jäh-
rige hat schon diverse berufliche
Stationen gemeistert: Sie hat in
Florida gelebt und gearbeitet,
war an Gymnasien unter ande-
rem in Hamburg, Burgdorf und
in Hannover tätig. Seit Februar
2023 war sie zuletzt die stellver-
tretende Leiterin des Gymna-
siums Großburgwedel. Ehren-
amtlich hat sie mit dem Verein
„Kulturelles Lernen verbindet“
zudem eine Onlineschule für
Kinder und Jugendliche aus der
Ukraine ins Leben gerufen. Das
Gymnasium Isernhagen kennt
sie auch schon. „Ich war hier di-
rekt nachmeinem Referendariat
für eine Elternzeitvertretung“,
erinnert sie sich. Einwenig ist der
Neustart für sie also auch eine

Alter Postweg
soll saniert
werden
Region gibt grünes Licht für Planungsstart

AltwArmbüchen (car). Der
Alte Postweg zwischen Neu-
warmbüchen und Altwarmbü-
chen könnte eine beliebte Stre-
cke für RadfahrerinnenundRad-
fahrer sein – zum Beispiel für
Kinder und Jugendliche, die das
Schulzentrum am Helleweg an-
steuern wollen.
Doch das dortige Kopfstein-

pflaster macht die Strecke zu
einer wahren Hoppelpiste, die
einem jede Freude am Radfah-
ren nimmt. Der Rat hat daher
beschlossen, dass die Gemein-
de dort möglichst eine asphal-
tierte Fahrradstraße einrichten
soll.
Doch ist das einfach so mög-

lich?Das Problem:DerAlte Post-
weg befindet sich überwiegend
imLandschaftsschutzgebiet und
ist beidseitig dicht von Bäumen
umgeben.
In einem ersten Schritt hat die

Gemeinde daher nun mittels
einer Machbarkeitsstudie und

einem Ortstermin mit der Re-
gion Hannover als Untererer Na-
turschutzbehörde die Möglich-
keiten für eine Sanierung ausge-
lotet. Das Ergebnis lässt hoffen:
Grundsätzlich sieht die Region
keine naturschutzrechtlichen
Bedenken, heißt es aus demRat-
haus.
Der Plan sieht im Wesentli-

chen vor, auf das vorhandene
Natursteinpflaster eine 16 Zenti-
meter dicke Asphaltschicht auf-
zubringen und an den Rändern
desWegesmit Schotter zuarbei-
ten.
Bei zwei Abschnitten bräuch-

te es hingegen auch eine tiefere
Auskofferung und den Einbau
von Tragschichten.
Da die Region dem Vorhaben

offenbar nicht im Wege stehen
wird, sollen die Planungen nun
beginnen – mit Vermessungen
und der Suche nach Fördergeld.
Die Politik soll 2025 den Entwurf
vorgestellt bekommen.

Ernährung und Bewegung
IsernhAgen. Unter dem Titel
„Geerdet in den Spätsommer“
bietet der Sportverein „Aktiv in
Bewegung“ einen Workshop
für Ernährung und Bewegung
an. Er findet am Sonnabend, 28.
September von 11 bis 14.30 Uhr
in den Räumen der Sportinsel,
Dorfstraße 80, in Isernhagen
K.B. statt.
Geleitet wird die Veranstal-

tung von der ganzheitlichen Er-
nährungstrainerin Gaby Pardey
und der zertifizierten Gesund-

heitstrainerin Bettina Arndt.
Schwerpunkt des Workshops ist
die ErnährungnachdenPrinzipi-
en der traditionellen chinesi-
schen Medizin.
Die anschließenden Bewe-

gungsübungen nach der Trilo-
Chi-Methode sind sanft und
zentrieren sich auf die Körper-
mitte.
Die Teilnahme kostet 35 Euro.

Anmeldungen sind bis zum 24.
September unter den Telefon
(0157) 58878399 möglich.
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